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Zum Erscheinungssest 1917 .
ep. Erscheimingssest ist sonst ein fröhliches Tank¬

fest gewesen . Aber wie im letzten Jahr , so liegt ein
düsterer Schatten auch diesmal auf dem Festtag , wenig¬
stens überall da, wo man das deutsche Missionswerk
lieb hat . Darfs uns im Grund wundernehmen , daß über
die Mission auch schwere Zeiten kommen '? Schon die
erste Missionsgeschichte im Neuen Testament hah bekannt¬
lich ihr trauriges Nachspiel gehabt in den Nachstellungen
des Herodes , ihr Kapitel mit der Ueberschrift: Verfol¬
gung . > e ch l

Verfolgung leidet die deutsche Mission um ihres
Deutschtums willen nun seit zwei Jahren und drüber .
Unsere deutscheil Missionsgesellschafteil tragen ohnehin
reichlich an der Kriegslast des Vaterlandes mit . Gegen
250 ihrer Angehörigen sind bereits bis Herbst 1916 fürs
Vaterland gefallen . Handelt es sich doch bei Missious -
leuten zumeist um körperlich tüchtige, auch entschlossene
und tatkräftige Menschen. Solche Lücken wird man in
Zukunft schwer zu spüren bekommen. Aber zudem hin hat
die deutsche Mission ihre besondere Kriegslast : Eng¬
land hat die deutschen Missionare zumeist aus seinen
Kolonien vertrieben, vielfach unter schimpflichen , bitter
kränkenden Begleitumständen . Soweit es auf England
ailkommt , ist der feste Entschluß da , niemals mehr einen
deutschen Missionar diese Länder betreten zu lassen. Tas
betrifft etwa 15 Missionsgescllschanen mit gegen 600 Ar¬
beitern und mehr als 400 000 Heidenchristen. Kalten
Herzens gibt das Land , von dem man vielfach wähnte ,
es sei in besonderem Maß vom christlichen Geist durch¬
drungen , Hunderte von schwachen Gemeinden allen Ge¬
fahren Preis , die einer ungefestigten heidenchristlichen
Kirche drohen ohne europäische Leitung . Das ist eine ül< e
Gewalttat gegen ein Werk, das in Gottes und Jesu
Namen getrieben worden ist ohne Hintergedanken . So
handelt sonst nur , wer sich schwach fühlt und furcht¬
sam geworden ist . Wunderbar ist es, wie durch Gottes
Fügung nun die Sache des deutschen Reichs und der
Mission zusammengebunden worden sind zu gemeinsa¬
mem Leiden, und, wie wir hoffen, zu gemeinsamem
Gewinnen . Tas stärkt die Freudigkeit , Gottes Beistand
zu erbitten zum letzten Strauß wider die Feinde . Wenn
Hindenburgs Schwert gewinnt , so ist wieder Bahn frei
für die deutsche Arbeit zur Ehre Gottes in der Heiden¬
welt . Unserer deutschen Mission wird auch diese Zeit
des stillen Wartens zur Segenszcit werden . Die Bäume
/' rauchen auch den Winter . Gott stärke die treuen Ar¬
beiter , die noch draußen stehen auf einsamem Posten in
China und Afrika ! Gott stärke die heimatlichen Mis¬
sionsgemeinde mit froher Geduld und stiller Einkehr,
daß, wenn der böse Rat der Feinde zunichte geworden
ist und die Schranken wieder gefallen sind , neuer Segen
ausgehe vom deutschen Volk in die dunkle Heidenwelt !

Bilder vom Donam'ibergang bei
Svistov.

Schilderungen eines Mitkämpfers. '
I . Svistov .

. die weißen Häuser der rebenumkränztcn Stadt Svistovüber die Userhänge der Donau ausgegossen . Ln einer
Mulde türmen sich die bäuerlichen Gebäude aufeinander . Ein
steiler , stolpriger Weg führt hier hinauf auf den Bergrücken,auf dem d :e bulgarische Siedelung um eine alte Türkenschanze
behaglich in der vonue ausgebreitet liegt. Nachdem der Rumäne
seinen Kriegsmut einigemale an den Dächern und Bäumen der
Stadt ausgelobt hat , ist sie fast völlig verlassen worden. Svistov
ist berühmt durch sein bielbesuchtes Handelsgymnasium, seine
schonen Parkanlagen, feinen Wein , sein Theater und berücntigr
durch , ein Pflaster .

^ ^
Um das alte Türkenkastell , das auf einer steilen Böschungüber der Donau thront , haben die Deutschen in mehrfachen Liuie^

Graben gezogen . Sie haben sie sauber zurecht gestochen, mit
Tuchswchern und Siollengängen ausgebaut und dann Monate
lang darin Wacht gehalten. Zu ihren Füßen wälzten sich die
gelblich -gianeu Wassermassen der Donau vorüber und heraus¬fordernd sichen die beiden weihen Zollhäuser drüben an dei
rumänischen Landunasstellc. Bon ihnen aus laufen Gräben am
Wasser entlang. Wie stark mögen sie wohl besetzt sein ? Hohes,
dichtes Erlen - und Weidengebüsch , bas bei Hochwasser itvcr -
Pfstet ist zieht sich weithin landeinwärts , ein sumpfiges , aber
sicheres Versteck der Uferbesatzung . Im Hintergründe leuchten auf
einer niederen Hochfläche , deren Wände schroff nach der Donau-
iriederung absallen, die Häuser des rumänischen LandstädtchensZimnicea. Es ist das erste Ziel des bevorstehenden Angriffes.
Der gewaltige Strom hat hier durch Seen und Nebenarme breite
Strecken in seinen Besitz genommen . In einem dieser Kanäle
Liegen wohlgeschützt und mit Zweigen überdeckt Monitors und
Schiffe der k . u . k. Donauslotte, deutsche Motorboote , Brücken¬
teile , Pontons.

2 . Der U ebergang .
Nach Mitternacht rückten die Kompagnien in die versteckten

Schluchten und an die Einboolungsplätzc am Ufer. Flüsternd
wurden die Befehle erteilt : denn das Wasser trügt weit,
und der Feind drüben war nur 900 Meter entfernt . Er durfte
nicht aufmerksam werden , keine Zeit finden, sich zu verstärken.
Einzelne Boote , die während der Nacht aus dem Belenekanal
an die Donau herangeschleppt wurden oder hcranruderten , ge¬
rieten in starke Strömung und wurden flußabwärts abgetrieben.
Die Insassen , Infanteristen , Pioniere, Artilleriebeobachter, trei¬
delten sich mit großer Mühe wieder an das bulgarische User
heran. Die Rumänen hatten den Bootsverkehr bemerkt und
schossen mit dicken Bleikugeln ihrer alten Gewehre durch den
Nebel über das Wasser hin . Wohl nur um sich durch den
Lärm , den sie damit verursachten , selbst zu beruhigen. Die
flinkeii . Molorbopte , die das Wasser kreuz und quer nach
verirrten Kähnen absuchten , kümmerten sich wenig um das
wütende Geknatter . Die deutsche Motorbootslottille hat sich bei
dieser Ausränmungsarbeit rühmenswert ausgezeichnet . Von 6 Uhr
früh ab waren an allen Uebergangsstellen die Vontons besetzt
und zur Abfabrt' bereit. Diese wurde jedoch des unvu
Nebels wegen um einige Stunden verschoben .
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Schweigend saß das Bataillon, das zu den ersten Ucber -
gangstruppen gehörte , i» seinen Kähnen. Der 64 jährige weiß -
bärtige Führer setzte sich gemächlich den Zwicker auf die Nase
und las noch einmal die

'
Befehle durch . Wie Gespeusterschisfe

glitten an der Nebelwand die Schatten der Monitore vorüber.
An der Landungsstclle donauaufwürts setzte Feucrkamps ein .
Einige Kompagnien, zu denen der Befehl späterer Ucberfahrt
nicht mehr gelangt war , hatten das rumänische User erreicht und
die feindliche Besatzung znrückgewvrjen . Nun fauchten schwere
Geschosse durch das Nebelgcwölk. Aber der dichte Vorhang
hinderte jede Beobachtung. So mußte die Infanterie vqne
längere vorbereitende Artillerieunterstützung das User des Gegners
erkämpfen. Um 9 Uhr kam der Angriffsbefehl. Die Kühne
' ließen vom User ab .

Es waren Minute » gespanntester Erwartung . Die erregten
Sinne lauschten über das Wasser hin . Gleichmäßig plätscherten die
Ruder . Dann trat völlige Stille ein . Der Feind hatte sich
eiligst in die befestigten Stellungen am Südhang von Zimnicea
zuruckgezogen . Es kam am Ufer nur zu kurzen Zusammenstößen
mit kleinen Patrouillen. I » wenigen Stunden war der dem
User vorgelagerte Sumpfwald gesäubert. Flußaufwärts warew -
qleichfalls nach kurzem Kamps Bayern , Schleswig- Holsteiner,
Westpreußen und schlesische Laiidwekr, stromabwärts auch bul¬
garisch« Verbände, uelandet mrv über üre Ukerniederung . oorge -

vrungen. Bereits um die Mittagszeit war ein breiter Streifen
feindlichen Bodens in ihrem Besitz , ohne daß es dem Gegner
möglich gewesen war , die Eindringlinge aufzuhaiten oder ihnen
nennenswerte Verluste beizubringcn.

3 . Bölkerparade .
Die Donau ist dem Feinde entrissen . Nun gilt es , sie

als Hindernis zu überwinden. Aus zusammengekoppelten Schlepp¬
kähnen werden Fähren gebildet , zu denen an mehreren Ufer-
stellen rasch geschlagene Landungsbrücke» führen. Bor diesen
Plätzen sammeln sich auf weit in das rückwärtige Land hinein
überfüllten Straßen die Soldaten , Pferde , Büffel , Ochse » , Esel ,
Geschütze, Geräte einer Armee . Sie liegen seit einiger Zeit
bereit, nun kommen sie langsam in Fluß. Alle paar Stunden
ei» paar hundert Schritte.

Die mit sechs schweren Pferden bespannten Geschütze sollen
den Abhang herab, dann geht es mit dem gewonnenen Schwung
im Trab und mit Halloh die steile Holzwand hinauf auf das
Schiff. Rasch zur Seite mit den Wagen und Pferden , es kommt
neue Ladung. Die Brücke erdröhnt von neuem . Der Rücke »
der Schiffe ist breit , ihr Bauch unersättlich . Die Fähre schluckt
Bataillone , Schwadronen und Batterien . Die Pferde stecken
die Köpfe zusammen und schauen ängstlich über das Bordge¬
länder Sie sind schon zwei Jahre im Krieg und wundern sich
über nichts mehr. Zwischen den Kanonen und Gerätewaaen einer
Fernsprechabteilung steht scharf aufgeschlossen ein bulgarisches
Infanterieregiment . Die Musikkapelle hat sich in einer Ecke zu-
sammengefunden und spielt Märsche und Lieder . Plötzlich bringt
ein Wort die geduldig wartenden Massen in bewegte Erregung .-
der Generalseldmarschall. Er besichtigt mit feinem Stab die >
Räume der Fähre . Man steigt auf die'

Wagen und Bretter . Der
Oberst des bulgarischen Regiments meldet sich. Da bricht ein
brausendes Hurra los . Die Musik spielt die Nationalhymnen
der verbündeten Völker , und langsam gleitet die kriegerisch«
Fracht über den freien Strom. Hier hält ein bulgarischer Offizier
eine kurze Ansprache . Dann betritt das Regiment mit klingendem
Spiel den rumänischen Boden .

Die Nacht taucht das Bild in phantastische Farben . Die i
Fähre liegt im grellwcitzen Licht des Scheinwerfers. Die Schatten- ^
risse deutscher Ulanen, Turban tragender Mazedonier,- von Krieas-
gestalten buntester Art huschen durch den Lichtstreifen auf Sie
große Völkerarche. Das Ufergclände ist mit kleinen Wachtfeuer »
übcrsät. !

Ani nächsten Morgen ist die erste Brücke fertig . Sie ist
ein technisches Meisterwerk , von Eiscngittern stark zusammenae -
haltcn. Deutsche , bulgarische , türkische Regimenter schreiten über
die kräftigen Bohle » . Husaren , Ulanen, Dragoner , bulgarische
Kavalleristen und Reiter Kleinasiens ziehen mit ihren Pferden
hinüber. Oesterreichisch - ungarische Pioniere und Artilleristen schlie - ,
heu dem großen Teich sich an. Tag und Nacht stampft undrollt
über die Brücke. Aus Gefährte neuester Vollendung folgen
Karren , deren Bau sich unverändert stit tausend Jahren ver¬
erbt hat , auf die Lastkraftwagen die Büffelgespanne und Esel-
tragtiere . Mit Geschrei und Stockstichen werden die wasser¬
scheuen Tiere über die Brücke getrieben. Kolonnen aller Waffen¬
gattungen drängen einander , große und kleine Kanonen, Wagen
mit Pontons, mit Stacheldrahl , Funkenstationen , Feldbäckereien ,
Gefilmte mit Akten und Kassen . Welch eine Bagage führt der
alte Mars iin 20 . Jahrhundert mit sich herum ! Ein seindlicher
Flieger wird von einem Flugzeug der k . u . k . Donauflotte
nach kurzem Luftkampfe herunlergeholt. Der französische Flieger
und sein rumänischer Beobachter stürzen tot ab . Die tlserhöhen
von Svistov füllen sich mit Einwohnern , die auf Sie frohe
Kunde von der Vertreibung der Rumänen in ihre Wohnstätte
zurückgekehr : oder ihren Kellern entstiegen sind . Verschleierte
Türkinnen sehen zum erstenmal osmanifchc Truppen . In die
Wagen vorübersahrender Offiziere fallen Blumen . Die Donau
hat ihr heiteres Gesicht wicdergcwonn -' u .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hanplquartier , 4 . Jan . Mmtlich .)

Westlicher Kriegsschauvra ^ :
Bei Regen und Nebel geringe Gesschtstätigkeu

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Nordwestlich! von Dünaburg drangen Kompagnien

des oldenburgischen Reserve Inst .-Negts . Nr . 259
^

über
das Düna - Eis und entrissen den Russen eine Inst ! , kkcher
40 Gefangene und mehrere Maschinengewehre wurden
zurückgeführt.

Front des Generaloberst Erzherzog Zoseph :
In den Waldkarpathen gelang es russischm Abd 'i un-

gen, sich in der vorderen Stellung nördlich von Mesie«
canesci festzusetzen.

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen istch
-

men nördlich der Oitoz -Straße und beiderseits von so -
veja im Susita -Tal mehrere Höhen im Sturm und Heck n
sie gegen starke Angriffe der Gegner . ,

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall »
von Mackensen :

Oberhalb von Odobesti nordwestlich von Fociarn ist
l>Lx . Milcovu -Abkünitt überwunden «. . WestliL . der A4 .-,



zaulinünbnng versuchte stark »' russrsck. e Kavallerie vor-
zndringen . Sie wurde zurückgcschlagen .

Schulter an Schulter hauen deutsche und bulga¬
rische Regimenter die hartnäckig verteidigten Orte Macin
und Jij - la gestürmt . Viecher sind etwa 1000 Ge¬
fangene und 10 Maschinengewehre eingebracht.

Tie Dvbrudscha ist damit bis aus die schmale ,
gegen Galatz verlausende Landzunge , aui der noch rus¬
sische Nachhuten halten , vom Feind gesünder t.

Mazedonische Front .
Keine besonderen Ereignisse.

Ter Erste Generalquartierineischr : Ludendorff .
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front des Generalobersten Erzherzog Joseph .
Die D -obrudscha ist bis auf einen winzigen Streifen

im Nordwesten an der Donau , in dem sich noch russische
Nachhuten aufhalten , um den - Rückzug zu decken , von ,
Feinde gesäubert , nachdem Macin und Tijila gefallen
sind . So ist ans diesen : Teil des rumänischen Kriegs¬
schauplatzes, der zuerst die Schrecken des Krieges zu
empfinden hatte , die Aufgabe der Befreier vollendet und
die Strafe für den Verrat vollzogen . Die Tiobrudscha
wird , so ist zu hoffen, für immer den Ränken und Er¬
oberungsgelüsten des unersättlichen MoskowitertumS einen
Riegel vorschieben und ein festes Bollwerk in der Hand
Bulgariens bleiben . Nun gilt es noch, Braila . und Galatz
zu nehmen , um die wünschenswerten Stützpunkte für das
Vorgehen gegen Beßarabien zu gewinnen . Lange dürfte
das kaum ans sich warten lassen. Der Ring um Focsani
schließt sich immer enger ; unsere Truppen sind schon
im Nordwesten der Festung erschienen und so ist zunächst
die Verbindung des Verteidigers mit den in den Wald-
karpathen stehenden Russen und Rumänen unterbunden .
Nach dem Tagesbericht ist übrigens die Serethünie von
den Unsrigen bereits erreicht, da eine starke russische Rei-
terabteilnng an der Mündung des Buzeul , der sich in
den Sereth ergießt , geschlagen wurde . In dein südlichen
Teil der Waldkarpathen sind weitere Stellungen der
Feinde erstürmt worden , während nördlich davon es den
Russell gelang , diesseits Boden zu fassen . In diesem
Teile schwankt das Kriegsglück merkwürdig hin und her,
wählend im Süden andauernd Erfolge erzielt werden.

Bon den 34 rumänischen Verwaltungsbezirken mit
139 000 Geviertkilometern sind nunmehr 20 Bezirks mit
rund 90 000 Geviertkilometern d . h. etwa zwei Drittel
in den Händen der Deutschen und ihrer Verbündeten .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 4 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern nach¬
mittag : Ziemlich lebhafte Artiüerielrämpfe nördlich und südlich
der Somme in der Gegend von Rouvroy, außerdem bei Verdun
und in der Umgegend des Toten Mannes und bei Bezvnvaux.
In der Champagne waren unsere Patrouillen sehr tätig und
brachten Gefangene zurück .

Abends : Das übliche Geschützfeuer an verschiedenen
Punkten der Front.

Belgischer Bericht : Heftiger Artilleriekampf in der
Gegend von Streenstraate im Laufe des Nachmittags . Unsere
Batterien richteten ernsten Schaden an den deutschen Stellungen
an . Ans der übrigen Front die gewöhnliche Tätigkeit.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 4 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern: In

der Nachbarschaft von Souchez und in der südlichen Hälfte
des Pserbogens war die feindliche Artillerie morgens sehr tätig .
An anderen Stellen Artillerietätigkei . mit Unterbrechung, die auf
beiden Seiten fortdauerte.

Seit dem 26 . Dezember hindert schwerer Regen , der den
Boden in Morast verwandelt , die Kämpfe an der Tigris -
front . Trotzdem wurden weitere Fortschritte auf dem rechten
Ufer des Tigris östlich und nordöstlich von Kut - el- Amara erzielt .

Der Krieg zur See .
OPvrto , 4 . Jan . Der norwegischeDampferMopild-

sirst landete in Leixoes (Portugal ) 21 Mann der Be¬
satzung des versenkten norwegischen Dampfers Britannic
>2289 B . T . ) . Der englische Dainpfer Baycraig und der
norwegische Tanipfer Ellik ( 102 B . T . ) sind gesunken .
Die französischen Segler Quo vadis ( 109 B . T . ) und
Courlis (181 B . T . ) sowie die Fischdampfer L . R . 2162
und L . R . 1007 wurden durck, Unterseeboot versenkt.

PariS , 4. Jan . Das Marinensinisterium bestreitet
die Torpedierung des Panzerschiffs „ Verite " bei Malta .
Seit den: 27 . Dezember , wo der „Ganlois " versenkt
wurde , sei überhaupt kein französisches Kriegsschiff mehr
getroffen worden . (Nach unseren Erkundigungen magdas zutreffend sein . Das bei Mialta liegende schwer¬
beschädigte Schiff dürfte das Kriegsschiff (ein , aas am
12 . Dezember bei Malta torpediert wurde und dessen
Name nicht festgestellt werden konnte.

Die Lage im Osten .
Braila anfgegeben ?

Paris , 4 . Jan . Der „Petit Parisien" deutet an ,
daß die russischen und rumänischeil Truppen genötigt
seien , sich über den Sereth zurückzuzichcu und Braila
dein Feinde preiszugeben .

Die Amerikaner .
Berlin , 4 , Jan . Wie verschiedene Morgeub.

' äiter
berichten, flüchteten 7ö amerikanische I igciüeure aus
Rumänien über Rußland nach Schweden, ^ ic hatten
den Auftrag , rumänische Petroleumquellen zu zerstören,
teilweise aus geführt .

Neues vom Tage .
Eine Erklärung des Reichskanzlers .

Wien , 4 . Jan . Der deutsche Reichskanzler ermäch¬
tigte den Korrc,pondenten der „Neuen Fr . Pr .

" zur Ver¬
öffentlichung folgender Einzelheiten : Wir haben im Verein
mit unseren Bundesgenossen das Unsere getan , uns und
der Welt weiteres Blutvergießen zu ersparen . Wenn das
neue Jahr uns dem Frieden noch nicht nähergebracht hat ,
so ist es die Schuld unserer Feinde . Wie bisher ist
Entschlossenheit und Siegesgewißheit unsere Parole . Was
noch kommen mag , kann nur dazu führen , daß wir mit
unseren Bundesgenossen noch fester aneinanderrückcn .
Deutschland und Oesterreich-cklngarn haben in diesem
Kriegsjähr in einem Erleben von ungeheurer Wucht
und gigantischem Maße bis ans den Grund erkannt ,
was sie einander sind und für alle Zukunft sein werden.
Unser Bündnis hat sich als der eherne Fels erwiesen, an
wem jeder Ansturm zerbricht . So wird es im neuen
Jahr bleiben. Es weht ein jngendsrischer Geist durch
Oesterreich -Ungarn . Er wird zck wciteren Erfolg n'

uu
endlichem Siege führen .

'
(Frkf . ZtgO

Die Antwort der Entente an Wilson .
Amstervam , 4 . Im . Wie das Reutersche B i-

reau erfährt , wird die Antwort der Alliierten an den
Präsidenten Wilson vielleicht nach einigen Tagen , nach¬
dem das Dokument den Präsidenten erreicht hat , ver¬
öffentlicht werden . Zur Zeit unterliegt es noch einigen
leichten redaktionellen Aenderungen . Während die Ant¬
wort an Deutschland nochmals die Bedingungen nus -
zählte, die nicht angenommen werden dürfen , kann er¬
wartet werden , daß die Antwort an Wilson weitergehen
und in genauer Fassung die einzigen Präliminarien
an gebeil wird , unter denen die Alliierten bereit sind , zu
unterhandeln .

Kempten , 4 . Jan . Der von hier gebürtige Mini¬
sterialrat Dr . Spöttle , Professor für landw . Meiiora -
tionswesen an der Technischen Hochschule in München
ist gestorben. Der König hat dem Ministerium des sinnern
«eine herzliche Teilnahme übermittelt . — Txr Minister
oes Innern richtete an den Testamentsvollstrecker Dir .
Spöttle , Rechtsanwalt Stützte in Kempten , ein Beileids¬
schreiben , in dem er der Trauer sämtlicher Beamten
des Ministeriums Ausdruck verleiht und die hohen Ver¬
dunste Tr . Spöttles um die Neueinrichtung des staat¬
lichen Kulturbauwesens in Bayern hervorhebt .

WaS geht vor ?
Bern , 4 . Jan . Der „Bund" bringt unwr dem

Titel „Deutschland und die schweizerische Neutral ?.i " fol¬
gende Mitteilung : Einer unserer Mitarbeiter hat . e Ge¬
legenheit, auf der deutschen Gesandtschaft die Gerüchte
zur Sprache zu bringen , die gegenwärtig durch die fran¬
zösische Presse gehen , wonach man in Frankreich mit ei¬
ner Verletzung der schweizerischen Neutralität durch
Deutschland zu rechnen scheint . Unsexein Mi ' arbciier
wurde folgende unzweideutige Antwort drteilt , zu deren
Veröffentlichung wir ausdrücklich ermächtigt worden sind :
Tie Interviews , die der Bundespräsidcnt und Bun -
desrar Hosfmann der ausländischen Presse g . währt hat ,
haben bereits mit dankenswerter Deutlichkeit zum Aus¬
druck gebracht, daß die Schweiz nach wie vor volle -
Vertrauen in Deutschlands freundnachbarlichc Politik
setzt , z:ch dem sie ihre korrekte Neutralität berechtigt.
Nichtsdestoweniger nähmen wir gerne die Gelegenheit
wahr , mit allein Nachdruck gegen die Artikel zu pro¬
testieren, die in merkwürdiger llebereinstimmung plan¬
mäßig in der gesamten französischen Presse verbreitet
werden . Es sei hier daraus verzichtet, ans die Gründe
einzugehen, die die französische Presse und die fran¬
zösische Zensur veranlassen , der öffentlichen Meinung
Frankreichs und dem neutralen Ausland den Gedan¬
ken , einer Nentralitätsoerletzung der Schweiz seitens
Deutschland zu suggerieren und die Anschauung zu för¬
dern, als sei die Schweiz nicht fähig , oder gewillt, die
Neutralität gegen jedermann aufrecht zu erhalten . Es
darf aber mit aller Klarheit noch einmal ausgesprochen
werden, was übrigens alle Schweizer wisscn , daß Deutsch¬
land fest entschlossen ist, die Neutralität der befreunde¬
te » Schweig aufs Strengste zu respektieren. Nichts in der
bisherigen Haltung Deutschlands berechtigt die franzö¬
sische Presse dazu, diesem andere Absichten unterzuscksie -
beil und den Versuch zu machen , die traditionellen freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und der
Schweiz zu trüben . (Sollte etwa die französische Pr .' sse
ans Winke von oben diese lügnerischen Nachrichten verbrei
ten , um eine beabsichtigte NentralitätSverlctznng der
Schweiz durch Frankreich zu begründen ? D . Schr . )

FlachSanSfuhr aus Holland .
Haag , 4 . Jan . Tie Aufsichtsbehörde der Flachs-

tzereirsiaunü teilt mit , dach der AckerbaumuMer Ml 30 .

Dezember die Erlaubnis zur Ausfuhr von 1009 Tonnen
halbgercinigten und gebrochenen Flachses und 300 Tonn ,
gereinigten Flachses erte ' . hat .

Löhne in England .
London , 4 . Jan . Mit der Neuschaffung des Ar -

beitsminifteriums sind , wie die Times vom 21 , Dezem¬
ber anssichren, die Schwierigkeiten in der Arbeiter¬
frage nicht gelöst . Die Munitionsfabrikativn unter¬
steht nach wie vor dem Mnnitionsministerinm . Hier
sind die Lohnoerhältnisse überaus unerfreulich . Das Ver¬
sprechen eines wöchentlichen Minimallohines von 20 Mk.
wurde nicht gehalten , obivohl die Kosten der Lebcns-
haltnng um über 33 Prozent gestiegen sind . Manche
Frauen erhalten nur 10 Mark . Dabei dürfen die staat¬
lich beschäftigten Personen den Betrieb nicht verlassen
und sind nunmchir ans lreit niederere Löhne angewie¬
sen, als der freie Markt zahlt . Die Löhne dieser Frauen
stehen im Hinblick auf die Kaufkraft unter denjenigen
Sätzen , die vor dem Kriege in den schlimmsten Zwei¬
gen der Heimarbeit bezahlt worden sind.

Der Kongo englisch ?
Berlin , 4 , Jan . Nach der „ Krenzztg .

" ni si; man
annehmen , daß die belgische Negierung die Kongokolonie
ack England Verpsänven will .

Verhaftung eines Konsuls .
Neuhork , 4 . Jan . iR iiter . ) Der hiesige mexi¬

kanische Generalkonsul wurde unter der Beschul .sigung
vixxhasiet, in Verletzung von Wilsons Ansiuh ' vecb .ck von :
Oktober 1910 ,,n ej „ er Berschwürnng teilgenomme :: zu
haben, die sich die Verschaffung von Wasien und Mm
nition nach Veraecn ; zum Ziele j tzte.

N KriegschromL 1915 O

4 . Januar : Genera ! Teroltsch wurde zum neuen russischen
K - iwsinmister ernnenO
- Die Süvechr in Lch üZ -iii dauert an : die Russen er¬
leide .'. große Verluste .
— In Siwiirot und an der Dolomitenfront finden Artillerie -
kiimpie statt .
— Dis türkische Sondergesandtschast trifft von München kom¬
mend in Stttgaurt ein .
— Den Gesandten der Vierocrbandsmächte in Athen wird
ein schriftlicher Protest gegen die Verhaftung griechischer
Untertanen übermittelt .

S . Januar : Siegreiche Kämpfe der Oeflerreicher an der betz-
arabischen Front.
— Lebhafte ArtUlerietätigkeit im Kerngebiet .
— Ala und Strgnio wurden von österreichischen Fliegern
mir Bomben bewvrsen.
— ArtiUer -e - und Brinenkämpfe an den Dardanellen ,

ö . Januar : Die Stadt Lens wurde vom Feind heftig
beschossen .
— Leutnant Bölcke schießt das 7 . feindliche Flugzeug ab .
— Die Kämpft in Ostgatizjen und a» der beßarabischen
Front haben nachgelassen.
— Nördlich von Bsrane und westlich von Rozoy schreitet
der Angriff gegen die -Montenegriner fort .
— Das englisch« U-Boot „E 17 " ist bei der Insel „Texil"
gesunken.
— Das englls le Wchrpslichigesetz wurde im Unterhaus mit
4V3 gegen 10S Stimmen in erster Lesung angenommen .

«LSLSL : SS»

Die Antwortnote der Entente
aus das Friedensangebot ist so ausgefallen , wie sie aus -
faltzen mußte . Wer konnte im Ernst glauben , daß Groß¬
britannien , auf das es in erster Linie ankam, sich geneigt
zeigen werde , in die ausgestreckte Friedenshand ein¬
zuschlagen? Den Urhebern des Kriegs oder richtiger
den Sachwaltern der Kriegsgesellschast in . b . H„ Grey,
Asquith , Churchill und Genossen ist vor kurzen : gekündigt
worden , weil sie in Ausübung der Prokura die wüns bens-
werlc Initiative vermissen ließen , und ai : ihre Stelle
wurde der strebsame Lloyd George berufen ^ zu dessen
Fähigkeiten man das Vertrauen hat , daß er den stagnie¬
renden Betrieb wieder ans den Damm bringen meiöe und
den man daher mit Vollmachten ausgestattet hat , tvie
sie seit Croinwell kein politischer Geschäftsmann in Eng¬
land mehr besaß . Vielleicht nicht ganz ohne Anwand¬
lung von Mißbehagen , aber jedenfalls ohne Widerspruch
wurde, in Großbritannien (im weitesten Sinne des Worts )
und bei den Nennen , die seine stillen Teilhaber dar¬
stellen , d . h . die nichts darein zu reden haben — der
sclsiaue Pap i : :r fernen Osten wird sich indessen seinen
Gedankenvorbehalt schon gemacht haben — , ausgenommen .
Sie wissen alle, daß das Spekulationsgeschäft jetzt mit
Einsatz auch der letzten Mittel zun: Abschluß gebracht
werden soll und wie bei erhitzten Spielern wird alles
vollends auf die Karte gesetzt.

'
Dazu sind die einen ent¬

schlossen, die andern , darunter Rußland , gezwungen. Und
eine solche Gesellschaft sollte ii : einen: solchen Stadium
d »r erregten Leidenschaft durch irgend einei: Vergleichs-
Vorschlag bewogen werden können, von den: „ cntrierten "
Geschäft znrückzutreten? Nimmermehr . Die Antwort ist,
be : Licht besehen , auch gar nicht an Deutschland und seine
Verbündeten , denen man damit zu viel Ehre angetan
hätte , gerichtet, sondern an Herrn Wilson und die Neu¬
tralen . Sic ist dementsprechend gehalten . Die Ableh -
n u n a deS Friedensangebots wird zwar wohlweislich nicht
not dürrei : Worten ausgesprochen, das hätte vielleicht
ans gewisse Neutrale , deren Kredit man braucht, einen
ungünstigen Eindruck machen können. Dafür erhebt man
aber gegen das verhaßte Deutschland die alten verleum¬
derischen Anschuldigungen und dreisten Lügen , mit denen
seither schon die Blößen der eigenen Schuld bedeckt werden-
sollten : dieser Feind aller Kultur und Zivilisation Hab ».-
der : Srxeit von : Zaune gebrochen , er habe die Neu¬
tralität Belgiens verletzt , er gehe ans Eroberungei : aus ,
er unterdrücke die Freiheit der kleinen Völker, er be-
^ >' ohe ständig den Frieden der Welt , und deshalb müsse
. . . für immer unschädlich gemacht werden, sonst werden
die Segnungen des Friedens , für die die Entente , in Sonder¬
heit England stets geschwärmt zu haben und immer und
ewig zu. schwärmen bebauvtet . der Welt nie mehr unae-



trüb :
'
zuteil werden . Vergebens sucht man in der Ant¬

wortnote nach einer auch nur leisen A - . atiing der eng¬
lischen Eiukreisnngspolitik seit 1903 . -geheimen Ab-
rnachnngen von England und Frm mit Belgien
-zu einen : Ueberfall auf Detitschland seit >910 , der gege«'
Deutschland gerichteten Mobilmachung Rußlands seit
1912 , des serbischen Fürstenmirds in Serajewo 1914 .
Nirgends ist davon die Rede , daß Teutschland noch in
letzter Stunde sich erbot , den belgischen Boden nicht zu
betreten , -wenn England neutral bleibe ; nichts ist davon
gesagt , daß England dieses Angebot ab lehnte . Bon
der

'
Vergewaltigung Griechenlands , Portugals , von den

empörenden Bölkerrechtsberletznngen den kleineren neu¬
tralen Staaten gegenüber ist mit keinem Wort sic Rede .
Nichts liest man von den einst freien Burenstaaten , von
Irland usw . Der Tagesbefehl des Zaren an sein Heer ,
daß es keinen Frieden geben könne , bevor nicht Konstau -
tinvpel russisch und Schlesien und Posen —- vorläufig —
polnisch seien , wird mit beredten : Stillschweigen liber -
gangen . Die alte Heuchelei unserer Feinde , besonders
der Drahtzieher über dem Kanal feiert in der Antwort¬
note Triumphe . Unsere Gegner rechnen so : Die Entente
si-r bei deir Amerikanern nnt so vielen Milliarden ver¬
schuldet , daß diese, um zu ihren : Gelde zu kommen , das
größte Interesse daran haben , daß die Entente Sieger
bleibe . Siegreich könne sie aber nur sein , wenn , wie
sie ott ausgesprochen haben , Deutschland zerschmettert
wird : Amerika habe also mittelbar allen Grund , die
Niederlage Deutschlands so oder so fördernd zu betreiben ;
schon aus diesen : schwerwiegenden Grunde sei nicht zu
befürchten , daß die angedrohte Einmischung der Ver -

Staaten sich gegen die Entente richte ; diese wie
> ie

'
FrleHensverutittlung überhaupt , könne nur so ver¬

hau den wstcheu , daß Deutschland zum Nachgeben che --

wogen oder . gezwungen werde . Gebe Deutschland frei¬
willig nach , d'ä h . lasse es sich die vernichtenden Friedens -
l' cdinoungen der Entente gefallen , mil so besser, dann
werden viele Geschäftsunkosten erspart ; wo nicht , so soll
Temscvland mit Gewalt unterdrückt werden . Sei die Lage
Deutschlands hilfsbedürftig , — durch sein Friedensangebot
sei iie nicht gebessert worden ; durch ein solches „ Kriegs -

' Manöver " lasset : sich weder die Entente noch die Neu¬
tralen täuschen . Die Entente beharrt auf ihren Kriegs¬
zielen , die an : 23 . Dezember Herve in der Pariser «

„ Victorie " — ohne Zweifel von maßgebenden Stellen
unterrichtet , folgendermaßen ausgedrückt hat :

territoriale und andere Garantien nehmen . damit ähnliche Schreck¬
lichkeiten sich nicht über kurz oder lang wiederholen . Welche
Garantien ? Rußland hat die seinigen genannt : Konstantinopel .
Italien hat die seiniqen genannt : Trient und Triest . Serbien

nannt , aber wir nennen sic : Neutralisierung der preußischen
Provinze » des linken Rheimtfers und das Verbot für Deutsch¬
land . dort eine einzige Festung oder eine einzige Armee zu
haben . England da : die seiniaen genannt : ein deutsches Trafalgar
und Waterloo . Deutschland

"
kann diese Ziele nicht hinnehmen ,

ohne miliairifch zerschmettert zu sein . Der Pierverband würde
unrecht tun . ans den deutschen Vorschlag wie auf die amcrik wische
Anregung mit einer ellenlangen Note zu antworteii , in welcher
der Gedanke der Verbündeten in großen Phrasen über das Recht ,
die Gerechtigkeit und die Menschlichkeit verwässert sein würde .

. Das ist der Sinn und Geist der Antwortnote der
Entente . Wir müßten von ollen guten Geistern , vor
allem von : deutschen Genius verlassen sei " , renn wir
daraus eine andere Antwort gäben als - - ie de Hiebe '

Das Auskaufen kleiner Geschäfte
Seit langem schon zeigt sich eine Knegserschei

nung , die , je mehr die Beschlagnahmen und Höchstprcisc
durchgesührt werden und eine Knappheit an Waren man
cher Industrien , besonders jetzt der Textilindustrie , cin -
tritt , zu recht bedenklichem Folgen führt . Zunächst wa¬
ren cs die kleinen Schuhwarcngeschäste und selbst die
Schuhmacher ohne Laden , die von Aufkäufern ausge¬
sucht wurden , die bei ihnen Leder und Schuhe aufzukauseu
suchten . Jetzt zeigen sich auch bei den kleineren Weiß
Warengeschäften diese Aufkäufer , welche ihnen die De ¬
ren zu Preisen achnchinen , ivobei namentlich bei niedri
gen Einstandspreisen — die Waren kag . ru oft aus Fri . -
denszeiten — scheinbar ' für die kleinen Geschäfte recht
annehmbare Gewinne absallen . Bedenklich ist besonders ,
wenn die kleinen Geschäfte einfach alles hergeben uns
somit der Laden verschwindet . Das aber ist, wie der
„ Deutschen Tagesztg .

" mitgeteilt wird , offenbar doch be¬
reits recht häufig der Fall . Es heißt in dieser Zuschrift :

„ Um einer unverschämten Preissteigerung für Textil¬
waren vorzubeugen , hat der Bundesrat die Verfügung
erlassen , daß die Preise nicht höher sein dürfen als
im Februar 1916 oder nachweisbar der Einkaufspreise
zuzüglich der Unkosten und eines angemessenen Gewinns .

Das ist gewiß eine Verfügung , die vorb . ugen will ,
daß der Bedarf des kleinen ManneS nicht durch' will¬
kürliche Preissteigerung noch mehr verteuert wird , als
es unbedingt in dieser schweren Zeit notwendig ist . Was
aber geschieht nun ? Um dieser , gewiß gut gemeinten
Bestimmung ein Schnippchen zu ' schlagen , lausen Groß¬
händler das gesamte Warenlager mittlerer und kleinerer
Firmen auf , geben ihnen treu „ angemessenen " Gewinn
zuzüglich der Spesen des Tetaillisten , ja bezahlen noch
seine Firma und andere Scherze . Tie so verteuerte
Ware verkaufen sie nunmehr dein Publikum mit den
Unkosten und angemessenem Geivinn , so daß dadurch der
ursprüngliche Einkaufspreis mehr als verdoppelt wird .

"
Uns scheint es . daß die eigentliche Ursache für diese

auffallende Erscheinung in dem Grundsätze liegt , der durch
Verordnungen und Reichsgerichlscrrt ' cheidnngen sestge-
legt ist, nämlich daß der Verkam tun ä t . rcn Bestän¬
den nur znm Einkaufspreise znzü/lich e nes / angemes¬
senen " Aufschlages erfolgen darf , nicht aber zu den Markt¬
preisen und selbst auch nickt zu den amtlich festgese' ten
Höchstpreisen , wenn dabei der Geivinn über das angemes¬
sene Maß hinausgeht .

Eine Geschäftsinhaberin Br . in Dresden (der Mann

Stückchen Lanolin -Seife für 75 Pfg , das Stück und ge¬riet wegeir Vergehens gegen 8 5, 1 der Bundesrats --
verordnung über übermäßige Preissteigerung unter An¬
klage . Während der Schöffengerichtsverhnnblung wurde
fesigestellt , daß Frau Br . 31 Dutzend Stücke alte Lano -
Un -Seise zum Einkaufspreise von 22 -/Z Pfg - im Besitzbatte -und , wie schon erwähnt , einige Stücke für 75 Pfg ,

ggegen einen Friedenspreis voir 35 — 40 Pfg .) verkaik/t
hatte ^ Das Schöffengericht sprach die Angeklagte frei .Tie Seifenpreise seien kolossal in die Höhe gegangen und
der damalige Marktpreis für 1 Stück Lanolin -Seife 90
Pfg . gewesen . In anbetracht der Tatsache , daß die Ange¬
klagte weit unter dem Marktpreise verläuft habe , und '
der ganz geringen Warenmenge könne nicht von einen :
übermäßigen Gewinn gesprochen w . rdcn . (Tie Seifenfabrik
hae von ihretn anderen Abnehmern einen Verkaufspreis
von 90 Pfg . ungeordnet .) Das Landgericht als Beru¬
fungsinstanz sch oß sich diesem Urteil an und verwarf
die Berufung der Staatsanwaltschaft . Auch hier stützte^ ich
das Urteil ans die geringe Warenmenge und den Markt¬
preis . Die Oberstaatsanwaltschast focht nunmehr den
Freispruch beim Oberlandesgericht an . Wortlaut und
Sinn deS Gesetzes seien dahin aufzufassen , ob der Nutzen
ein unverhältnismäßig hoher gewesen , ob ziffernmäßig
ein übermäßiger Gewinn erzielt worden sei . Hier seien
90 Prozent verdient worden . Die Marktlage könne nicht
ausschlaggebend sein , wenn sich ein Händler unverhält¬
nismäßig billig eingedeckt habe . Des weiteren lege auch
die Verordnung auf die Größe des Vorrats kein beson¬
deres Gewicht . Dieser Auffassung schloß sich das Ober -
iandesgericht Dresden an , Hot den '

Freispruch auf und
verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die
Vorinftanz zurück . Im Urteil sei nicht genügend er -

' örtert worden , wie hoch ein üblicher und angemessener
Gewinn an dieser Ware sei . Tie Differenz zwischen Ein -
und Verkauf sei ausschlaggebend . — Die Angeklagte
batte erklärt , daß man den: Kettenhandel Tür und
Tor öffnen würde , wenn man vorhandene Bestände zur
Hälfte des Marktpreises verkaufen wolle . Der Allge¬
meinheit erwachse kein Nutzen durch den niedrigen Ver¬
kauf . Die Verordnung bezwecke zwar die Ausbeutung
der Massen zu verhindern , nicht aber den Handel lahm -
znlegen .

Mit dem Hinweis , daß durch den Zwang , unter
dem Marktpreis zu verkaufen ; nur der Ketten¬
handel unterstützt werde , hat die Angeklagte un¬
bedingt das Richtige getroffen . In der Tat wird nur
der Kettenhandel dadurch gefördert , wenn die kleinere -:
Geschäfte die Waren nicht so verkaufen können , wie
es die Marktlage oder selbst der Höchstpreis gestattet .
Dann werden sie eben , wie inan jetzt sieht , dazu ange¬
regt , die an sie herantretenden Angebote von Kettenhänd¬
lern anzunehmen , selbst dann , wenn diese vielleicht um
gar nichts günstiger sind , als beim sonstigen Absatz der
Waren verdient werden dürfte .

Das Schlimmste dabei ist, daß nicht der Bevölke
rung der Vorteil des Grundsatzes , es dürfe nur „ an¬
gemessener " Gewinn auf die Ware -: gelegt werden , zugute
kommt , sondern anderen Kreisen , die nun der : Preis
per Waren durch vielfachen Besitzwechsel in die richtige
. . Marktlage " bringen . Würde inan den Verkauf älterer
Waren zum Markt - oder Höchstpreis auch den kleineren
Geschästtzn gestatten , so brauchten sic die Waren nicht
den Kettenhändlern zu überlassen . Tie Bevölkerung aber
würde dadurch kaum Schaden erleiden , selbst wenn sie
in den kleineren Geschäften , die noch Friedensware ha¬
ben , dieselben Preise bezahlt , ivie sie an anderer Stecke
zu zahlen gezwungen ist . nachdem die Ware durch den
Kettenhandel gegangen ist.

Berlin '. (Amtl . ) Der Transportdaiiipfer ,
'
Jvorpia"

i.Cunardlime 14278 Bruttoregistertonneu ) ist im Mittelmeer
bei » ! schlechten Wetter am ! . Januar von einem feindlichen
Unterst ' ! boot versenkt worden . 120 Soldaten und 3ö Mann

-der Besatzung wurden vermißt

Gv . Gottesdienst . Samstag , 6 . Jan . Erscheiniings -
sest . Von » . 10 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Rösler . Abends
8 Uhr Predigt : Stadtvikar Remppis . Das Omer des Er¬
scheinungsfestes ist für die Mission in Kamerun » nd Nerd -
tego bcsliiumt . 1 . Sonntag n . d . ErscheinnngSsest . 7 . Jan .
Vorm . hstlO Uhr Predigt : Stadlpfarrer Rösler . Mitt . I Uhr
CH istenlehrc mit dem Töchtern : Stadtvikar Remppis . Abends
8 Uhr Bibclstunde : Stadtvikar Remppis .

Kaih . .Gottesdienst . Samstag , den 6 . Jan . Er¬
scheinungsfest und Sonntag , deir 7 . Januar : 9 P Uhr Pre¬
digt und Amt , 2 Uhr Andacht . Montag keine hl . Messe,
an den übrigen Tage » chWUHr hl . Messe . Kriegöbeislnvde :
Montag und Freitag abend 6 ' / -> Uhr . Beicht : Samstag
den 13 . . Jan . nachmittags von 4 Uhr an . Kommunion :
Am Erscheinungsfest 61 - Uhr , Sonntag 7 ' / - und 8 Uhr .
an den Wochentagen vor der HI . Messe .

Lokales .
Werteree Kesirx Pittee .

Mit dein Eisern n Kreuz wurde ferner ae
-d-DU ^

'
i schmückt : Kriegsfreiwilliger Unteroffizier E u g >' n
Esterric 1 h , Inh . der silb . Vcrdie » s! nieda : ?! .-.

DR ^
Sohn des ZngmcisterS Esterneck) von hier .

Wir gratulieren .
Das Ritterkeerrr des Fried » rchsordens 2 . I .

mit Schwerter '» Ivmde n . a . verliehen : Pionier - Leun an :
d . R . Karl Krauß , Sohn des Maurcniistrs . Roben
Krauß von hier .

Weihnachts -Konzert . Wie ans dem heutigen Icke
ratcnteil ersichtlich, findet am Sonntag , den 7 . ds . » ach :» /
5 Uhr in der Stadtpfarrk rche ein Konzert statt , dessen Pro¬
gramm allein schon durch die Schönheit der Wecke iinercs -
siert . Ta das Konzert außerdem wieder einem w o h l-
tätigen Zweck dient . - - Der ganze R inerlrag kommt
nngssschmälert bedürftigen Kindern von Wildbad ern

ein besonders (lebhafter Besuch zu wünschen . Außerdem bie¬
ten die Persönlichkeiten der Konzertgeber durch ihren künst¬
lerischen Ruf Gewähr für erlesenen Genuß : unser einheim¬
ischer Kurarzt Dr . Hans Fischer und seine Frau habenan dieser Stelle ischon wiederholt ihr reiches musikalisches

i Können gezeigt ; auch der „ Ev . Kirchenchor "
, sowie die

Herren Hauptlehrer Walz und W örne r haben ihre be¬
währte Mitwirkung zugesagt . Einen besonderen Reiz ent¬
faltet das Konzert noch dadurch , daß auch die Kinder des
Herrn Dr . Fischer tder ! 2jährige Wolf gang und die
8jährige Renate F . ) Mitwirken und zwar in Tonstücken ,deren technische Bewältigung selbst erwachsenen Künstlern
zur Ehre gereicht . Näheres besagen Inserat u . Programme .

Mildkad . Die letzten Tage des scheidenden Jahresboten den Verwundetet : und Kranken der 3 hiesigen Laza¬rette noch eine besondere Freude dar . Der Schützenverein
Wildbad hatte , unterstützt durch die Gebefreudigkeit hiesiger
Bürger , es unternommen , ein Preisschießen jzn veranstalten
in seinen Räumlichkeiten am Windhof . Am frühen Mittag
zogen die Feldgrauen hinaus , um im friedlichen Wettkampf
einmal wieder Auge und Hand zu prüfen . Mit großem
Eifer gab man sich dem Schießen hin ; 3 Schuß Ring - , 1
Schuß Ehrenscheibe . Während der nachfolgenden freund¬
liche » und guten Bewirtung in den Räumen des „ Windhof "
wurde die Preisverteilung durch Herren der Schützengesell -
schast vorgenommen . Das gemütliche Beisammensein wurde
gefördeck durch Humor. Vorträge , Chorgesänge und allge¬
meine L eder . Freudig stimmten alle dem Danke zu, der
dem Schützenverein und allen Gebern gespendet wurde .
Aber auch an dieser Stelle wollen wir es nicht unterlassen ,
nochmals allen , die sich um das Zustandekommen dieser Sache
verdient gemacht haben , unseren herzlichsten Dank auszu -
sprechcn . Der Nachmittag wird allen Teilnehmern eine
schöne Erinnerung an Wildbad bleiben . -

— Ackerbohnen uns Peluschken . Seit dem 14
Dezember 1916 fallen die Ackerbohnen und Peluschke -:
( graue Erbsen ) unter die Hü . senfmchtverordnung . Sie
sind ebenso, wie alle anderen Hülsenfrüchte beschlag¬
nahmt und der Reichshülseüfruchistelie anznmelden . Ter
Ankauf ist von der Reich Hülsensrnchtstele der Bezugs -

Bereinigung der deutschen Landwirte G . m . b .
'

H . in Ber¬
lin übertragen worden . Es wird wiederholt daraus hin¬
gewiesen , daß Ackerbohnen und Peluschken .danach nur
ai : die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte G . m .
b . H . in Berlin abgesandt werden dürfen . Jeder andere
Verkauf , auch an Kvmmnnalverb inde und Truppenleiie
und dergl . ist verboten . Auch als Saatgut dürfe -:
Äckerbohnen und Peluschken nicht gehandelt tverden . Trotz¬
dem werden noch immer Ackerbohnen und Peluschken
i -n freien Verkehr gehandelt . Jeder bekanntwerdende

Werstoß wird nunmehr ohne weiteres der Staatsanwalt¬
schaft angezeigt . Es wird deshalb nochmals vor eine ' '
'Außerachtlassung der bestehenden Vorschriften gewarn .

Kleine Nachrichten vom Kriege .
Berti » , 4, Jan . Tie italienische Presse sucht noch

weiterhin den Papst zu deutschfeindlichen Maßnahmen
zu bringen .

Kyttstarrttt . oprl . 4 . I m . Ter Senat g n . hmigte
das . .

macht
Regierung . . . . . . . - , , „ . ,
ßen und Papiergeld in Höhe von 35 Millionen Pfund
anszngeben . Es handelt sich um einen bereits im Som¬
mer des Vorjahrs gewährten Vorschuß der deutschen Re¬
gierung .

Baden .
(-) Karlsruhe , 4 . Jan . Ter Verein der Bade¬

ner in Berlin hat für den badischen Äricgsblindenfonb
bei: Betrag von 500 Mk . gestiftet .

(-) Karlsruhe , 4 Jan . Ein ist/Zjähriges Kind
siel in der Küche seiner Pflegceltern in einen Kübel
heißen Wassers und erlitt so schwere Brandwunden , daß
es alshald starb .

' -

(-) Manuhe
'ttn , 4 . Jan . Der Betrieb im Lud-

wigshasener Gaswerk war gestern nacht eingestellt . Tie
Stadt ist seit gestern ohne Licht und Kochgas gewesen . Ter
Betrieb wird nur in beschränkten : Umfang wieder aus¬
genommen .

(-) Weinheim , 4 . Jan . Das mit einem Ko schnauf -
wand von 400 000 Mk . erbaute Volksschulgebäude ist am
Mittwoch eingeweiht worden . Ter Neubau , der dem
Andenkeil des Großherzogs Friedrich gewidmet ist, wird
den Namen Friedrichsschule führen . : / w.ck

(-) Titisee . 4 . Jan . Die Kalmarer Staatsanwalt¬
schaft forscht immer noch nach dem Verbleib des Ne-
zit-rnngsfeldinessers Franz Laver Spieß aus Colmar , der
mit 18 . April 1916 nach Breisach gefahren war , an¬
geblich um von dort aus einen Ausflug in den Schwarz -
walb in. der Richtung Frciburg —Titisee anzutreten . Seit
n-ncr Zeit fehlt von Spieß jede Spur . Es besteht die
Möglichkeit , daß er einen Unfall erlitt , es ist aber auch
möglich , daß ein Verbrechen vorliegt .

(-1 Konstanz . 4 . Jan . Der Rheinschiffahrtsverbaub
Konstanz stellt in dem eben erschienenen Jahresbericht
für 1916 fest , daß in der letzten Zeit die Pläne des
Verbandes wieder mehr in den Vordergrund des In¬
ten sses getreten sind . Unter Berücksichtigung der Nen -
anmeldungen beträgt die Mitgliederzah ! des Verbandes
znmcit 633 . Der Verband befasste sich nnt der Frage , ob
-s beim Ban des Eglisaner Kraftwerkes möglich wäre ,

jetzt schon die Anforderungen zu erfüllen , die an eine
Ärefstchissahrtsschlense gestellt werben nach dein Vorgang
oon Augst -Wyhlen . Im Einvernehmen mit dem Norb -
oßschweizerischen Verband für Schiffahrt , der sich bereits
in dieser Angelegenheit mit der schweizerischen Regie¬
rung ins Benehmen gesetzt hatte , unterbreitete er dein
Ministerinin des Innern die Bitte , daß es die beim Ban



schissahrt so notwendige Schleusenanlage finanziell nntc -

stütze. Das Ministerium des Innern erklärte sich nach

Verhandlungen mit der schweizerischen Regierung bereit ,
rrie Hälfte der Kosten , die aus 80 000 Franken angeschlage «"

wurden , zu übernehmen . Zu dem neuen Projekt des

Ingenieurs R . GelPke in Basel über die Verbindung
zwischen Bodensee und Tvnau hat der Verband keine

Stellung genominen , da er der Ansicht ist, daß sich
alle Bestrebungen auf das nächste Ziel , der Rheinschiff¬
fahrt zwischen Basel und Bodensee vereinigen müsse "

Ickhresgrdenktage des Füsilier -Regiments Nr . 122.
5 . Januar 1915.

(Kr . M ) Nachdem das Regiment 3 Wochen den Russen
in der Stellung der Sucha gegenübergelegen hatte , grisf es am
ö. Januar 1915 nachmittags den Feind an , stürmte die Gräben ,
erbeutete 5 Maschinengewehre und machte 1000 Russen zu
Gefangenen .

Württemberg .
Stuttgart , 4 . Jan . Kriegsminister von

:aler ist aus dem Urlaub zurückgekehrt .
(-) Stuttgart , 4 . Jan . (Breuninger Mtiengesell-

chaft . ) Infolge der Ausdehnung des Geschäfts hat der
Inhaber des Kaufhauses Breuninger , E . Breuninger ,
seine Firma in eine Aktien -Gesellschast umgewandelt . Das
Geschäft ist mU der Firma auf die Firma Stuttgarter
Textilhandelsgesellicbaft Aktiew -GsseUsiMU vier übe rae -

gangen , die es unter der Firma E . Breuninger Äktien -Oe -

fellschast sortsührt .
(-) Nnterschlechtbach, OA. Welzheim, 4 . Jan . (Ei¬

sernes K re u z 1 . Kl a s s e . ) Für ljervorragende Lei¬

stungen aus dem östlichen Kriegsschauplatz ist dem Unter¬

offizier Adolf School , im Jus -Regt . 127 , von Michelau ,
das Eiserne Kreuz 1 . Klasse verliehen worden . Auch
die Gemeinde hat dem Helden ein Geldgeschenk über¬

mitteln lassen .
(-) Aalen , 4 . Jan . (B u che ckernsammlun g .)

Bei der hiesigen Bezirkssammelstelle für Bucheckern sind
über 49 Zentner angeliefert worden . Den Hauptanteil
(34 Zentner ) lieferten die Schulen , private Sammler

brachten 15 Zentner zusammen . Anfangs wurden 25 ,
später 30 Pfennig für das Pfund bezahlt . Auf Wunsch
erhielten die Sammler für 1 Pfund Bucheckern 7 Pfund
Kartoffeln .

(-) Geislingen , 4 . Jan . (Brand . ) In der am
Gasthos zur „ Post " angebauten Scheuer ist gestern nach¬
mittag Feuer ausgebrochen , das jedoch von der Wecker¬
linie und von den zur Verfügung gestellten Landstnrm -

leuten auf seinen Herd beschränkt werden konnte . In
der Scheuer tvar eine Partie großer Lagerfässer , Futter -

oorräte und Gerberrinden untergebracht , sodaß der Sach¬
schaden ziemlich bedeutend ist . Man vermutet Brand¬

stiftung . _ ^ ^

Druck u . Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckerei
Wilbdad Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst

Stuttgarter Richtpreise :
vom 6 . bis 13 . Januar 1917.

Gemüse :
im Großhandel :

Zwiebel
Weißkraut ( Rundkr ^ u, )
Filderkraul ( Spitzbraut )
Rotkraut
Wirsingkohl
Gelbe Rüben ( lang , o . Kr .)
Karotten ( rund , o . Kr .)
jlohüiib n (Bodeukohlr .)
Weiße Rüben
Spinat
Endiviensalat
Rosenkohl
Rettich .
Sellerie ,

1 Pfund 13 .5 H *
1 Pfund 4 H
1 Z !r . 4 .« 50 I
1 Pfund 10 H
l Pfund

! I P .und 7 - 8,5 L»
*

1 Pfund 15
i Ztr . ^ 3 50 ^
1 Pfund
1 Pfund 20
1 Stück 7 - 15 H
1 Stück 10—23 B
1 Stück 5—12
1 Stück 6—18

Obst :
*) Hvchstpr

im Kleinhandel !
17 H *

6 H
1 Pfund 6 H

13 H
12 H

9—11 H *
20

1 Pfund 4 L ,
3

27
9- 18 H

14- 28 H
5- 14 H
8- 20 ^

Beste Wintertafcllipsel
Gewöhnt . Tafel - u . Kochnpfel
Feine Tafelbirnen
Gewohnt . Tafel - n . Kvchbirnen
Hagenbultenmnrk

im Großhandel :
50 Kg .
25— 35
15 —20
30— 45 . V,
20- 25
70—80 ^

im Kleinhandel !
0 .5 Kq .
30—40 ^
18- 25
40- 55 ^
25— 30 H

SO- lOO ^

Mutmaßliches Wetter .
Die Störungen erhalten immer neuen Nachschub

Auch für Sam - täg und Sonn ag ist fernerhin meist trü¬

bes , aber rauheres Wetter zu erwarten .

Wekclnntmcrchung .
Für Neufahrswuufcheulhebirngskarten gingen

insgesamt 134 Mk . ein . wofür wir dankend bescheinigen.
Wildbad , den 3 . Januar >>917 .

i Stadtschultheiß : Bätzner . Ev . Stadtpfarrer : Nösler .

. Kath . Stadtpfarrer : Fischer .

Warnung .
Die über Katharine Bechtle , Zimmermanns Ehefrau

verbreiteten Gerüchte beruhen auf Unwahrheit . Nach den

erfolgten genauen Feststellungen war die Frau an dem betr .
Tage gar nicht hier , sondern bei ihrem Manne in Cannstatt .
Vor Weiterverbreitung des Gerüchts wird daher gewarnt ,
da solche gerichtliche Klage zur Folge hätte .

Wildbad , den 4 . Januar 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Saat -Uarlüffeltt.
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß anläß¬

lich der Kartoffclaufnahme im November v Js . verschiedene
Familien ihren Bedarf an Saalkartoffeln nicht angemeldet
haben . Es ergeht deshalb die Aufforderung , die Anmeldung
des Bedarfs an Saatkartoffeln spätestens

am Montag , den 8 . ds . Mts .
auf dem Rathaus (Sitzungssaal ) zu machen . Diejenigen ,
welche ihren Bedarf an Saaikaitoffeln seinerzeit angegeben
haben , brauchen keine neue Anmeldung zu machen.

Anspruch auf Saatkartoffeln hat nur der , welcher bisher
schon Kartoffeln psta ztc.

Wildbad , den 4 . Januar 1917 .
Stadtschnltheißenamt : Bätzner .

- M W EM MM MW G

Wkihiinchls -Kaiiprl
i» dn evW . AMW jli Mi «!!

a« 7 . Januar 1S 17
abends von 5—6 Uhr

von
Frau Dr . Lina Fischer , Sopran
Dr . Hans Fischer , Violine und Orgel
Mslfgaug Fischer , ( 12 Jahre alt) Flöte und Viola
Renate Fischer (8 Jahre alt) Violine

unter gütiger Mitwirkung des „ Errang . Kirchenchors "

und seines Dirigenten , Hrn . Hauptlehrer Walz , sowie des

Organisten Hrn . Hauptlehrer Warner .
Aus dem Programm : „ Er weidet seine Herde " aus

„Messias " von Händel ; Gebet aus „Tannhäuser " v . Wagner ;

„ Ciaconna " für Violine von Vitali ; Flötenkonzertstück von

Mozart ; mehrere 4stimmigc Chöre , ges . vom „Ev . Kirchen¬
chor" u . a . in .

Eintritt beliebig , doch nicht unter 30 Pfg .
Der Reinertrag ist für bedürftige Kinder

von Mitdbader Kriegern bestimmt !

Zeigen ergebenst an

?reuk.-8üi!rIeri1s6Sle
Klassen - (8taa -§ ) Selleris

Mögliovster Höcvstgewinli iH-rrk

HauptFewinne rinil ? räarisn

SVSOLZO

O
O

liis Stsstslotterls ist die g >-8Me Et
u. gs^innssicksts s»er kotterien . Et
Vsst jsäss r« site vos xsvnnnt , t »

1 VisrtsI 1 Nsl !)»!- I dsnrss los
>8 2 « 4V üüsrk

LLLL Ztutlgsi'i

I ktolitsl

1 .

'S;
- " 2! 'S

. ViZ )

. « «

ZS ^
^ 5 -8

^ r- Lr-t ^

I

Danksagung .
k' llr äie vielen Leiveise liebe¬

voller IHlnabme beim bleirn ^ anA
unserer lieben stlutter , 8ebvvieTer -

mutter uncl Orolornutler , insbesonclers
für clie scbönen , trostreicben Worte

<äes blerrn Zkacltpfarrer b ' iscber , so -

ivie aucli für den ergreifenden Orab -

gesang des verebrliebenl ^ieclerlrran ^ es
uncl clie reiciien kvranxspenden spreoben
iliren kerrlicbsten Dank aus

f 'amitie Orunow
unä Iremolk .

!ü-

Msrk <straLe b.

Ziehungsbeginn : 9 . U .Ö10 . JanuarAl9t7

Große
WchlfchrtsHck-Lottttik

zu Gunsten der Errichtung eines Württ . Handwerker -

Erholungsheimes .
Hauptgewinn 15000 Mk . Lose zu 1 Mk .

. Ziehung garant . 18 . Januar 1917 .

Hsymslhe SmMsÄsk
Hauptgewinn 20000 Mk .

Ziehung 20 . Januar 1917 . L se zu 1 . 10 Mk .

AiiikWmr M -Lsllmt
Hauptgewinn 15000 Nlk . Ziehung 15 Februar >917 .

Lose 1 Mk . 13 Lose 12 Mk.

Wildbad , den 4 . Januar 1917 .

Zu haben bei G . M . Dott .

KI

I?ril 2 k ' Ieck ,
Ä . im i^elcie ,

k ' rau lbis8 )7 kfteck ,
geb . Lcbiveirer .

Wüclbsct , im ckanuar 1917.

M

Wkll-
AKtervtlm

Mildbad .
Der Verein beabsichtigt am

Sonntag , den 14 . Jan .
hier eine

8-kMilWW
zu veranstalten , und wollen
diesbezüglicheAmneldungen so¬
fort , jedoch spätestens bis zur
Generat -Uersammtnng

welche am Samstag , den 6
Jan . nachm . 1 Uhr im Gasth -

z . alt . Linde stattsindet , ge¬
macht werden . In Anbctrachi
der wicht . Tagesordung ist zahl¬
reiches Erscheinen notwendig :

Der Vorstand : K . Rometsch .

Eine schöne freundliche zwei-

zinlmrige

hat auf 1 . April zu vermieten .
Kart RaU, .

üru (;k 8 L <;trtzL aller Art , in feinsterAusftaltnng
ein- und mehrfarbig liefert

s VutMrueLsrsl.

Wun zu «cmictkii.
Eine schöne, 3zimmer -

mit Zubehör , sowie Anteil an
Gemüsegarten , hat außerhalb

vorzüglichder zum Ställen von
Wäsche jeder Art , sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak .
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl Milh . Sott .

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß meine liebe Frau ,
unsere g . Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Anna Eitel,
geb . Midnmyev ,

heute Nacht im Alter von nahezu 44 Jahren ,
nach kurzem Kranksein sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist .

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte :

Ml. z . Zt. im Mk.
mit seinen 3 Kindern .

Beerdigung Samstag vachm . 2 Uhr .

HiMiiuW iillcr Art
kauft per Kilo 10— 15 Pfg .

Wollgestrickte Lumpen
per Kilo 1 M .

uuijeeuknv Papier . Zinn , Sta¬
der Stadt billig zu vermieten .

ä" Höchstpreisen .

Zu erfragen in der Exp . (258 ! Fr . Keßler .

I

üeyuviu , LtvArmt , üsllbar ,

äor Hiumpd tlvr ätzirlsektzu Iuäu 8triv .

^ Ilvin - Vtzrkaut

I.uLivi§ -Ls6§sr8tr . 17.
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